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Abarten der alten ariſchen Sprache die ihren Höhepunkt lange
vorber überſchritten hatte Jenen Sprachzweigen folgte das
Griechiſche bald Fragt man nun wie viel Jahre verfließen
mußten bis das Ariſche ſich in zehn verſchiedene Sprachen theilte
wie es etwa das Sanskrit im Vergleich zum Griechiſchen iſt
oder das Lateiniſche zum Gothiſchen ſo lautet die Antwort immer
e gire daß ſchon zur Ausbildung des kleinen Unter
ſchiedes der zwiſchen dem Jtalieniſchen und dem Franzöſiſchen
beſteht ein Jahrtauſend nothwendig war daß mithin zur
Trennung des Ariſchen in ſechs Sprachen Keltiſch Teutoniſch
Slaviſch Griechiſch Latein und Jndo Jraniſch doch zum
wenigſten 10,000 Jahre erforderlich geweſen ſind Den Anfang
der Dinge mag der Gelehrte nicht erfaſſen namentlich den An
fang der Sprache denn dieſer iſt der Beginn des Gedankens
man dürfe aber über den Studien in der neuen Welt die alte
nicht vergeſſen deren Urgeſchichte die ſo weit man von einer
ſolchen reden darf vor 100 Jahren noch völlig unbekannt war
heute ſo weit ergründet iſt daß kein Lehrbuch der Geſchichte
mehr die alten Reiche des Morgenlandes übergehen kann Was
z B in Egypten 4 5000 Jahre v Chr beſtand wurde durch
die Geſchichte an der Hand der Sprachforſchung ergründet und
erklärt Nachdem die Forſchung hatte erkennen laſſen daß es in
den Anſchauungen und Einrichtungen all dieſer Reiche gemein
ſame Punkte gebe verſchwand allmälig dank weitern Forſchungen
die lang gehegte Anſicht daß das blos ein Zufall ſei daß die
Länder des Orients völlig getrennt von einander lebten daß
keines von dem andern etwas wußte Es ergab ſich zuerſt daß
zwiſchen den ſemitiſchen und den ariſchen Völkern ein reger

eiſtiger Verkehr herrſchte ein Beweis dafür war das griechiſche
lphabet Die Völker lebten auf einem verhältnißmäßig kleinen

Gebiet zuſammen und waren auf den Verkehr mit einander an
gewieſen abgeſchloſſen waren blos China und Jndien

Der Sohn Unter dieſer Ueberſchrift erzählt Erneſt Daudet
im Figaro eine offenbar erfundene Geſchichte hen i e
als ein Sittenbild hier wiedergegeben ſeien Soeben iſt zu Paſſy
Frau Amable Feraud geſtorben ihren Freunden als Lau
rence bekannt heute faſt vergeſſen und noch vor einigen Jahren
eine der Königinnen der pariſer Geſellſchaft Unter dem zweiten
Kaiſerreiche bekleidete ihr Vater ein hohes Staatsamt Er ſtarb
als Laurence fünfzehn Jahre alt war ohne ein nennenswerthes
Vermögen zu hinterlaſſen Die 6000 Fres, die ſeine Wittwe
jährlich als Penſion erhielt bedeuteten für ſie und ihre Tochter
kaum mehr als die Armuth Gleichwohl lebten beide nach Ver
lauf eines Jahres in derſelben glänzenden Weiſe wie zu Lebzeiten
ihres Vaters Laurence eine blendende Schönheit war bei allen

ber Gelegenheiten bei den offiziellen Feſten in den Tuilerien
den Premieren bei den Rennen unter denen die am meiſten

beachtet und bewundert wurden Dann brach das Kaiſerthum
zuſammen Laurence verſchwand auf einige Zeit in der Welt der
Künſtler denn ſie beſaß eine ſchöne Stimme und ſchauſpieleriſches
Talent Während der Belagerung verſah ſie Samariterdienſte
Nach dem Friedensſchluſſe hielt ſie jedermann für verloren oder
eſtorben als ſie plötzlich als Gattin des Philologen Amable
eraud wieder auftauchte Dieſer Gelehrte bekannt durch ſeine

altgriechiſchen Forſchungen war bei Bourget verwundet worden
und wurde durch Laurence gepflegt Bei dieſer Gelegenheit
hatte er ſich in ſie verliebt und Laurence ihn geheirathet
da ſie ſich zunächſt außer Stande ſah wie früher eine

olle zu ſpielen Nun folgten zehn Jahre eines
armoniſchen elebens Doch mehr äußerlich Nannte
man Feraud ſo geſchah es nicht wegen ſeiner ſchönen Frau
ſondern wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten Das verdroß
Laurence Sie wollte wieder glänzen wieder eine Hofhaltung
Um ſich ſehen und ſie ſpähte fortgeſetzt nach Gelegenheiten hierzu
Endlich bot ſich eine ſolche mit dem Grafen Eizéar von
Ehatenay einem der verführeriſchſten Männer der pariſer Geſell
ſchaft Sein Reichthum zählte nach Millionen die jedoch in den
weitverzweigteſten Finanzunternehmungen untergebracht waren

war der Mann nach dem Herzen von Laurence und bald der
reund des früher ſo ruhigen Hauſes Sehr auffallend änderte

jetzt die Lebenshaltung des Ehepaares Ein luxuriöſes Hotel
in der Avenue de Meſſine ward bezogen wo Laurence bis vor
wenigen Jahren ganz Paris empfing Sie lebte auf dem Fuße
einer Rente von 200,000 Fres das Jahr Woher die Mittel

gte die Geſellſchaft die wußte daß das Einkommen Feraud s
ſolchen Aufwand nicht geſtattete Die Antwort lag nahe
Ehatenay bezablt Inzwiſchen war auch der Sohn Feraud s
n einem 17 jährigen Jungling herangewachſen und aefiel jedem
der ihn kannte durch ſeine Schönheit ſeinen r ſeinen Fleiß
Eines Abends bei ſeiner Mutter ſtand großer mpfang bevor

tritt er bleich und verſtört vor Laurence Er erſucht ſie um
eine Unterredung und erklärt ihr ein Freund habe ihn beleidigt
indem er ſie Zaurence als eine Frau bezeichnet hätte die auf
Koſten eines fremden Mannes lebte als eine kemme entretenue
Seurence vermag eine unumwundene Antwort nicht zu geben

Die Gäſte treten ein Laurence s Sohn

nicht mehr Sie geht zu den Zimmern ihres Sohnes und findet
ihn todt mit zerſchmettertem Schädel Von nun ab mied
die Geſellſchaft die Salons der Frau Amable Feraud Der
Gelehrte überlebte nicht lange den Selbſtmord ſeines Sohnes

Laurence aber hatte ſich nach einigen Jahren getröſtet und
wollte nun den Grafen Chatenay heirathen und wieder in
a Geſellſchaft erſcheinen als der Tod ihren Plänen ein Ziel
etzte

Eine heitere Wette beluſtigt gegenwärtig die Bewohner des
pariſer Vorortes Vincennes wo eben das Kirchweihfeſt ſtatt
findet Der Arrondiſſementsrath und Thierarzt Maitre machte
ſich über den Großſchlächter Ango luſtig und behauptete dieſer
würde nicht wagen den Löwenkäfig der Menagerie die ſich auf
dem Jahrmarkte befindet mit dem Böndiger zu betreten Herr
Ango bot eine Wette um 500 Fres an die auch angenommen
wurde Die Nachricht von dem bevorſtehenden Schauſpiel ver
breitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Stadt in der die beiden
Wettenden bekannt ſind und vor einigen Tagen war die Menagerie
von Lorange bis auf das letzte Plätzchen gefüllt als Herr Ango
unter dem donnernden Beifall der Menge in Begleitung des
Bändigers in den leeren Käfig trat die Beſtien blieben in einem
Nebenkaſten eingeſperrt Die Aufregung der Menge war ſehr
groß als der Bändiger um Ruhe bat und erklärte Herr Ango
habe ſeine Wette gewonnen da er den Löwenkäfig etreten habe
und nicht beſonders ausgeniacht war daß auch die Löwen darin
ſein müßten Nun brach ein Beifallsſturm los in den der Thier
arzt nicht einſtimmte dieſer weigerte ſich nämlich die 500 Fres
die für ein Banket am Nationalfeſte vom 22 September beſtimmt
waren auszuzahlen und nun drohen die ſchon geladenen Gäſte
ihm mit gerichtlicher Verfolgung

Als die Cholera im Jahre 1859 in Mecklenburg wüthete und
namentlich das Städtchen Sternberg ſchwer heimſuchte vereinig
ten ſich in deſſen Nähe eine Anzahl von Gutsbeſitzern ſich durch
eine ſelbſt organiſirte Poſtenkette die aus Tagelöhnern und
Knechten gebildet wurde vor der drohenden Gefahr der Ein
ſchleppung der Seuche zu ſchützen Eines Abends ſpät näberte
ſich der Poſtenkette ein Fleiſcherfuhrwerk aus Sternberg und
wird von der Wache ſofort mit Halt angerufen Es entwickelte
ſich nun folgendes Geſpräch Poſten Hier kümmſt du nich
dörch führ man glieck nach dei Stadt truck Ffeiſcher
Je warüm denn överſten Poſten Wiel du Cholera up

dienen Wagen haſt Fleiſcher J wo man nich gor ick
haw jo Hammel up Poſten Na wenn du man blos
Hammel up haſt denn führ man tau ick dacht du haſt die Cho
lera up n Wagen

Ein nützliches Jnſtrument Aber Herr Feilchenfeld den
Regenſchirm den Sie mir da neulich verkauft haben kriegt ja
kein Menſch wieder zu Was haißt zu War er nicht zu
als Se ihn kauften Wahrſcheinlich haben Se ihn naß wer
den laſſen

Begründeter Stolz Dienſtmann Na Aujuſt wat
ſiehſt de denn heite ſo von oben rab Haſte det jroße Loos je
wonnen Droſchkenkutſcher 2 Klaſſe Nee det nicht
Aber ick bin heite beſtraft worden mit drei Mark wegen zu
raſches Fahren
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132 Ein EhrenwontRoman von L Haidheim
Kein Menſch war mehr auf der Straße Kein Laut ſtörte
ihn in ſeinem Denken daß es gut ſo ſei beſſer ſogar Er
durfte Fides nicht wieder ſehen er wollte nicht um ſie werben
Wozu ſich neue Qual ſchaffen zu der alten

ie hätte er auch vor ſie treten ſollen mit ſeinen beſchei
denen Zukunftsausſichten und ſeiner bedrückten Gegenwart

So kam er an dem Kirchhof vorbei wo ſeiner Mutter
Grab lag

Er hatte nie eine Regung von Sentimentalität gekannt
dennoch ſtieg er heute die Stufen zum Kirchhof empor und
ſtand ein Weilchen an dem dicht verſchneiten Hügel der ſich
hinter dem mit hohem Schnee bedeckten Eiſengitter und unter
der beſchneiten kahlen Trauerweide erhob

Der Mond ſchien darauf Das Bild prägte ſich ihm un
vergeßlich ein aber die Erinnerung an Mutter und Vater
die nebeneinander jetzt ruhend ſo wenig vom Glück gewußt
hatten war keine tröſtende
Seufzend ſchritt er hinweg Der Gedanke daß er nie er
fahren werde wie weit des Herzogs Großmuth gegen das An
gedenken ſeines im höchſten Vertrauen ſtehenden Beamten
geweſen war wachte mit aller Bitterkeit in ihm auf

Er empfand es tiefer als je welch lebenslanger Schmerz
es iſt ſo wie er an den Vater denken zu müſſen und wenig
half ihm das Bewußtſein daß derſelbe einer jener Unglück
lichen geweſen war welche die Veranlagung ihrer Natur
unterjocht

Mit ſolchen Gedanken wollte er nicht zu Tante und
Schweſter heimkehren er ſuchte durch einen längern Gang
wieder Herr über ſich zu werden Winzceks Equipage fuhr
in raſchem Tempo an ihm vorüber er erkannte ſie im Mond
licht dachte aber nur flüchtig und ohne jede Ueberlegung

Der Mann mag ein abenteuerltches Leben geführt haben
aber ein Abenteurer iſt er nicht und kein Verbrecher

Als er endlich heim kam wartete das Abendbrot auf ihn
Die einzige Dienerin erzählte ihm als er im Flur den Mantel
abnahm Oberförſters hätten ihn und die Damen auf morgen
zu Mittag gebeten

Er fühlte wie eine heiße Röthe in ſein Geſicht ſtieg ſein
Herz ſchlug hoch auf vor Freude

Jm andern Moment ſchon ſagte er während die Gedanken
der letzten Stunden durch ſeinen Sinn kreuzten Sie werden
abſagen müſſen Ming ich reiſe morgen wieder zurück

Das Mädchen ſah ihn ganz erſchrocken an
Der Diener mußte ausdrücklich beſtellen daß niemand

ſonſt geladen würde ſagte es überredend und dann Herr
Winzcek war auch mehrere Stunden hier um auf den gnädigen
Herrn zu warten

Mit dieſer Ueberraſchung trat er zu der Nonne und Ulla
in das trauliche Zimmer und hörte hier mit ſehr gemiſchten
Gefühlen was ſich ereignet hatte

Die Schwierigkeit einem andern die Wirkung eines Erleb
niſſes einer Perſönlichkeit ihrer Worte und der Umſtände
aus welchen die Stimmung ſich ergab klar zu machen ſtellte
ſich auch hier heraus Zu Ulla s Leidweſen blieb der Bruder
gegenüber ihrer warmen Theilnahme für Winzcek ſteptiſch
obgleich ihn die Beſtätigung der Nonne von dem einſtigen
Liebesverhältniß deſſelben zu ſeiner Mutter ſo wie von
Winzcek s vornehmer Herkunft trotz ſeiner großen Ueberraſchung

ſofort völlig überzeugte
Aber wie war denn ſein eigentlicher Name 4
Sie beſann ſich nicht darauf ſo ſehr ſie ſich auch bemühte

aber da war ja ſein Wappen Sie gaben ihm die Briefe
von deren Exiſtenz er erſt heute hörte und die Karte Winzceks
von heute nachmittag welche ſo eigenthümlich die Jdentität
feſtgeſtellt hatte ehe Winzcek das Bild ſah

Er nahm die Briefe mit ſich als er ſpäter nachdenklich ſein

Zimmer aufſuchte und las ſie dort mit ganz anderm Empfinden und tieferer Einſicht als Ulla und de n der Einſeitigkeit

des Kloſterlebens befangene Nonne
Jhn als jungen Mann berührten die von feuriger Be

geiſterung und Vaterlandsliebe glühenden Aeußerungen über
die politiſche Erregung der Studenten mehr und tiefer als
dieſe zarte rührende Liebe zu Maria die daneben aus jedem

Worte klang dann wieder erfaßte er als Offizier der auf der
Kriegsſchule die Geſchichte dieſer Feldzüge und Schlachten ſo
genau kennen gelernt hatte den furchtbaren Konflikt in welchen
die ungariſchen Führer nach und nach immer mehr hinein
geriethen ſchärfer klarer und wenn von all dieſem auch kein
Wort in den Briefen ſtand ſo ließ ſich aus denſelben ſchon
herausleſen was ſpäter ſo unheilvoll z entwickelte und was
Winzceks kurze Andeutungen dann beſtätigt hatten Auch
außerdem verrieth was ja auch Ulla ſchon empfunden hatte
mancher Paſſus den vornehm geborenen jungen Mann den
ſeine politiſche Leidenſchaft in Konflikt mit ſeines Vaters
Stellung und ſeiner Verwandten Standpunkt bringen mußte

Es war kein Zweifel der Kunſtreiter hatte gerechten An
ſpruch auf das gräfliche Wappen gehabt hatte er der in den
Zeitungen für todt Erklärte der ſeines Erbes Verluſtige noch
jetzt ein Anrecht auf beide oder wenn nicht ſo doch auf ſeinen
rechten Namen
Und wenn Winzcek ſich an ſein Wort gebunden hielt an

dies Wort welches ſein Vater mit ſich in das Grab genom
men hatte konnten nicht andere vielleicht Oskar v Truhn
ſelbſt ohne weiteres dieſen Namen erforſchen ihn öffentlich
einfordern Sollte es nicht noch Zeugen aus jener Zeit geben
die wie ſeine Tante den Grafenſohn einſt gekannt hattenSchlaflos ging Oskar v Truhn in ſement Zimmer hin und

her Die Damen hatten ihn doch mehr beeinflußt als er ge
dacht aber was war dieſer Eindruck im Vergleich zu dem
welchen die Briefe auf ihn machten

Auch er ſagte ſich daß das krankhafte Sehnen und Trauern
der Mutter ein Unrecht gegen ſeinen Vater geweſen war aberenergiſcher als ſie daß zwei ſo ungleichartige Minuten über

haupt nie eine Hoffnung auf Glück gehabt Die despotiſche
Natur des Vaters mußte die ſenſitive Seele der Frau erdrücken
und wie viel Glück hatten denn ſeine Kinder von ihm
empfangen Nichts nur knechtiſche Furcht bis ſie alt genug
geworden ihn aus ſeiner Natur heraus zu entſchuldigen

Ueber all den v Gedanken und Geſprächen des
eAbends war dann die Abſage bei Oberförſters vergeſſen under hatte ſich daran erſt cuinnert als er ben Damen Gute

Nacht ſagend von Ulla daran erinnert wurde
D Dienerin lag ſchon im Bett

Morgen in aller Frühe Mit dieſem Vorſatz beruhigteer ſich darüber und wußte daß er zu jeder belegen S e

e n un t ver würde dann hinſchicken er
te er obglei a ſich lebhaft dagegen ſträubte er würdwenigſtens für ſich abſagen laſſen gegen f

VDann auch für uns Oskar erwiderte ſie verſtimmt
So hatte er ſich hinauf verfügt die Briefe geleſen alles
darüber vergeſſen und als er äm andern Morgen erwachte
war es 10 Uhr Noch nie hatte er die Zeit verſchlafen

Es ſoll wohl ſo ſein ſagte die Nonne
Und er murmelte Unſinn und freute ſich wider Willfreute ſich ſo unvernünftig daß er laut ohne alle ſichtbare ürſache

e e e n deſie wieder Lieben heirathen das d e Sieg

e e e t etwen mr ſgth ne len hin ſang in Aanten et
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Sie ſehen Jhm war als blicke ſie mit ihren wundervollen
Augen von fern nach ihm und als zöge dieſer Blick ihn mit
unwiderſtehlicher Kraft

Er hatte ſich geſtern vorgenommen Winzcek vor Mittag
noch aufzuſuchen das konnte er jetzt nicht mehr aber er ging
zu Drautmann ſprach ſich mit dieſem der ſchon ſoltern abend
nach qualvollem eiferſüchtigem Warten alles erfahren hatte
öffen aus und wunderte ſich daß dieſer viel vergnügter ſchien

Wir treffen uns bei meinen Verwandten noch ſagte
Trautmann beim Abſchiede

Ah ich hörte wir würden allein da ſein wir beſuchen der
Trauer wegen natürlich

Keine Geſellſchaften Selbſtverſtändlich Ebenſo ſelbſtver
ſtändlich bin ich als Kind des Hauſes nicht als Gaſt zu
zählen, lachte Trautmann

So ſah er ſie denn einige Stunden ſpäter wieder und der
ehrliche in Denken und Bewegung etwas ſchwerfällige Küraſſier
der er noch immer war wurde glühendroth als er vor dem
eliebten Mädchen ſtand welches heute in dem feſtlich weißenKleide von wolligem Stoff ſchöner als je ausſah Er konnte

kein einziges Wort finden als das eine was ſeine ganze Seele
erfüllte Jch freue mich und auch das nur klang erſtickt vor
innerer Bewegung Fides aber die Uebermüthige die nie um
einen Scherz verlegen war ſie ſtand vor ihm ebenſo wortlos
und verlegen und ihre dunklen Augen hatten als ſie ſich end
lich hinter den langen Wimpern hervorwagten einen zugleich
bangen und frohen Blick der ihm wie ein Feuerſtrom durchs
Herz ging

Und unterdeß ſagte ſie wie ſein Echo halb bewußtlos auch
Jch freue mich
Kaum aber hatte ſie ſelbſt ſich ſo einfältig reden hören

als der Schalk in ihr erwachte wie in ihm die jubelnde
Wonne und ſo lachten ſie ſich Hand in Hand an lachten wie
glückſelige Menſchen und dachten gar nicht daran die Hände
zu trennen

Jſt es auch wahr fragte endlich Oskar von Truhn ſich
zu ihr neigend leiſe

Das müßte ich Sie doch erſt fragen ſtammelte ſie in
plötzlicher heißer Gluth

Er nickte energiſch Liebe theure Fides nun ſagen Sie es
aber auch bat er dringlich

Sie ſchwieg immer tiefer erglühend Er preßte ihre Hand
wie ein Schraubſtock ohne es zu wiſſen So antworten Sie
doch Fides ſehen Sie nicht daß daß Ich hätte
ar nichts ſagen ſollen ich hatte es mir ſo feſt vorgenommender Gott was bin ich denn daß ich meine Hand nach der

hren ausſtrecke Fides Um Gotteswillen ein Wort Ich
habe nicht ſelbſt geſprochen Mein Herz denn ich habe
Sie lieb Fides

Jhr ſtürzten plötzlich Thränen aus den Augen große heiße
Thränen

Gott ſei Dank Gott ſei Dank Jch Sie auch, flüſterte
ſie leidenſchaftlich erregt

Und das alles ging vor ſich vor dem erſten Eintritt in diebeſte Stube der Sberforſt in dem kleinen Vorzimmer

während die andern ſich begrüßten und kein Menſch hatte Arg
auf die Beiden bis plötzlich der Oberförſter einen Blick auf
ſie warf und im Nu die Scene begriff und ohne weiteres die
Portièren ſchloß ſo daß ſie allein waren

So da macht die Sache zwiſchen euch ab dergleichen
ſteckt leicht an, lachte er vor ſich hin und war ſofort wieder
ganz harmlos bei den andern

Oskar von Truhn hatte aber ſeine Schwerfälligkeit plötzlich
merkwürdig ſchnell verloren Er hielt Fides in ſeinen Armen
küßte ſie unzählige male und bat ſie dabei um Verzeihung daß
er der ihr nichts bieten könne ſie hinnehme ſie die einen viel
Beſſeren haben könnte und dann verſicherte er ihr heilig und
theuer er habe ſie ja nur noch ein einziges Mal ſehen wollen
ganz gewiß Und eigentlich hätte er gleich abſagen wollen

So Und das magſt du noch eingeſtehen du Abſcheu
licher Dann liebſt du mich auch nicht Dann iſt dies heute
wohl nur ſo eine Liebeserklärung aus beiderſeitiger Verlegen
eit lachte und ſchalt ſie und dann flüſterten ſie ſich dieKpeſten Liebesbetheuerungen zu und waren ganz ſelig bis
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Oskar s unruhige Frage Aber wie kann ich dir genügen
ich unbeholfener armer Kerl der nichts hat und nichts iſt

ſich dazwiſchen drängte worauf ſie wieder in ihrem ſtrahlen
den Glück ihn mißzuverſtehen vorgab und jubelnd rief Du
ißt nichts Das iſt ja das allerbeſte Liebeszeichen Und was
das Andere betrifft ſo nehm ich dich damit die Leute ſagen
S nur wie kommt der Goliath an die reizende Elfe

Aber all dieſe himmliſche Wonne wurde durch die Suppe
unterbrochen die auf dem Tiſche ſtand und die der Oberförſter
eine Serviette unter dem Arm ihnen mit feierlicher Trübſals
miene ankündigte Aber freilich die Suppe wurde ziemlich
kühl ehe man vor allem Verwundern und Staunen nnd Glück
wünſchen dazu kam ſie zu eſſen

Es ſei eine barbariſche Zumuthung erklärte Oskar v Truhn
dann aber lachend daß man ihn und ſein Lieb hier an den
Tiſch bannte Er konnte wirklich nichts eſſen ganz unmöglich
Das Glück in ſeinem Herzen ſei zu groß und er kam ſich
ganz ſchrecklich unverſchämt vor daß er es ſich gefallen ließ

Und als der liebe ehrliche Menſch das ſo aus der übervollen
Seele heraus verſicherte konnte man nicht anders als ihm
glauben und Oberförſters Mann und Frau hatten Thränen
in den Augen und laut dankte der Oberförſter dem Himmel
daß nun das Elend mit einer gewiſſen jungen Dame die ſich
die Augen ſchier ausgeguckt nach einem gewiſſen Lieutenant
ein Ende habe

Aber in die KorrigirendenAnſtalt möchte ich lieber nicht
ich habe ja nichts gethan Und ich finde Oskar ſo wunder
ſchön in ſeiner Küraſſier Uniform, erklärte Fides

Nun davon zu reden hatten ſie ſpäter noch Zeit
Sobald der Braten gegeſſen war erlaubte man den hung

rigen Seelen aufzuſtehen und ſie verſchwanden wieder in ihr
Kabinet woraus man ſie dann zum Kaffee zwangsweiſe wieder
hervorholte Fides ſtellte ſich ganz entrüſtet

Was wiſſen die von Liebe ſagte ſie mit zornigtragiſchem
athos
Ulla hatte ihren Bruder mit freudeglänzenden Augen um

armt Er ſei ja ihr Alles ſagte ſie und küßte Fides und
gab ihr freiwillig und ehrlich ſeine ganze Liebe Laß mir
nur in deinem Herzen das Austragſtübchen welches der
Schweſter einziges Erbe iſt bat ſie mit wehmüthigem Scherz
ſie war ganz traurig wider Willen und hatte doch ſo vielUrſache ſeoh zu ſein um ſeinetwillen daß ſie ſich zwang zu

lachen und heiter zu thun
Auch Trautmann fühlte ſich bei dem Anblicke des glückſeligen

Brautpaares ſchwer bedrückt Auch er ging mit henuchleriſcher
Lebhaftigkeit auf alle dieſe Scherze ein und fühlte ſich unbe
ſchreiblich niedergeſchlagen

Als dann nach dem Kaffee die Oberförſterin mit mütter
lichem Eifer für das Brautpaar Pläne machte wobei die
Nonne mit vollem Eifer half ſaßen Ulla und Trautmann faſt
ſchweigend dabei

Die Frage wie Ulla ihr Leben geſtalten würde lag ſo ſehr
nahe Daß ſie nicht bei dem jungen Paare bleiben konnte
ſchien ſelbſtverſtändlich

Dann kommen Sie zu mir Ulla bat die Ober
förſterin

Zuerſt nehm ich ſie mit Es iſt bei uns im Kloſter gar
nicht ſchlimm für einige Zeit macht es Ulla gewiß Ver
gnügen und mir wird es eine Genugthuung ſein ihr zu
ſage daß wir gegen Andersglaubende von gleicher Liebe
ind

Ulla nickte nur Sie konnte vor aufſteigenden Thränen nicht
ſprechen aber ſich mit äußerſter Anſtrengung beherrſchend
lachte ſie dann Beides dankbar angenommen Es wird ſich
unterdeß ſchon für mich etwas zu thun finden

Vorläufig liebe Ulla könnten ſie mir einen Gefallen
thun und meine Cigarren holen Fides thut s jetzt doch
nicht ſagte der Oberförſter mit ſeiner friſchen Stimme da
zwiſchen

Sie ſprang auf wie erlöſt Nie hatte der Oberförſter ſie
Ulla genannt aber das hörte ſie gar nicht

Und wir wollen mal einen Gang in den Garten machen,fuhr er dann zu Trautmann fort der ſich ebenſo bereitwillig
wie Ulla erhob

Fortſ folgt

wo 859 c Z JS

a Sträſting Ur 725Erzählung von Maurus Jdkal
Wer hätte gedacht daß dieſe armſelige Tartarenniederlaſſung

Akthiar einſtmals die ganze Welt beſchäftigen werde 2 Daß aus
drei Welttheilen zwölf Nationen hierher ſtrömen würden um
einander zu begraben und daß man tagtäglich morgens und
abends in ganz Europa fragen werde was giebt s neues unter
Sebaſtopol

Einſtmals war der Krieg ein ſehr ſchönes poetiſches Ding Für
eine erhabene Jdee zogen die Helden auf s Schlachtfeld einzelne
ruhmreiche Kämpfer die Gefeierten ihres Volkes nahmen das
Wappen der Nation auf ihr Schild zogen zu ihrem Schutz aus
und ſiegten oder ſtarben eines ruhmreichen Todes Sodann
kamen die Dichter ſpät vielleicht erſt nach Jahrhunderten und
beſangen ſie in begeiſterten Liedern Heute leben wir in prak
tiſchen Zeiten Helden und Poeten finden keinen Abſatz mehr die
Vaterlandsliebe hoher Muth ſind werthlos ohne Kaänonen mit
den unwiderſtehlichen Helden iſt s vorbei Die tapferſten Krieger
werden auf tauſend Schritt Entfernung mit Kanonen nieder
gemacht auch bekümmern fich keine Dichter mehr um ſie wer ſie
vom Schlachtfelde holen und ihre Leichen vor der Verweſung be
wahren würde es genügt wenn man einen Tag lang auf der
Börſe von ihnen geſprochen wenn ihre Namen von heute aufmorgen in der Zeitung ſtehen denn am nächſten Tage wird
bereits gefragt und was geſchah denn hernach und man i
ſich über den Zeitungsſchreiber wenn er noch eine Woche ſpäter
über daſſelbe ſpricht

Schon ſeit Monaten wurden vor Akthiar die Vorbereitungen
zum Sturme getroffen und die feindlichen Schaaren begannen
mit einander bekannt zu werden

Engländer und Franzoſen begannen den Thürmen und Hügeln
die ſie vor ſich ſahen ſelbſtgewählte Namen zu geben ebenſo

hen ſie mit einzelnen Geſtalten die ihnen ganz beſonders
auffielen

So ward unter der Bezeichnung der weiße Sänger ein
luſtiger alter ruſſiſcher Herr bekannt der ſich jeden Nachmittain ſeinem Rollſtuhle auf die Schanzen hinausfahren ließ der ſich

neben eine Kanone kleinern Kalibers rollt ſeine Kaffeetaſſe auf
dieſelbe ſtellt und während es andern Menſchen ein Vergnügen
bereitet zum Kaffee eine Pfeife Tabak zu rauchen den Rauch der
Kanone vorzieht indem er nach jedem Schluck ſeine Kanone auf
den Feind abfeuert Die luſtigen afrikaniſchen Jäger holen ſich
mit ihren guten gezogenen Flinten zuweilen einen der um den
alten Herrn beſchäftigten Bedienten herunter doch ficht dies den
weißen Sänger nicht im mindeſten an ruhig ſchlürft er ſeinen

Kaffee weiter und raucht dazu wenn es ihm beliebt
Eine zweite bekannte Geſtalt iſt der Rothrock Dies iſt eine

herrlich gebaute Amqzone die inmitten des wildeſten Kanonen
donners zwiſchen die Batterien kommt und aus einer an
geſchnallten Feldflaſche Branntwein an die Artilleriſten vertheilt
Weile den eigenen weißen Händen die Verwundeten fort
geleitet

Sodann der engliſche Sergeant ein närriſcher ruſſiſcher
Burſche der den ſonderbaren Einfall hatte die Uniform eines
gefallenen Engländers anzulegen und derart auf den Schanzen
herumzuſtolziren Er findet es ſicherlich für ſehr ſchmeichelhaft
daß von allen Seiten nur auf ihn geſchoſſen wird

Eine ähnliche bekannte Geſtalt begann ſchließlich der Kanonen
hund zu werden

Mit dieſem Namen bezeichneten die närriſchen ſpottluſtigen
Franzoſen einen ſonderbaren alten Menſchen der in ruſſiſchem
Sträflingsanzug Tag und Nacht mit einem Fuße an einen der
ſchweren Belagerungsmörſer gekettet war

Er wurde Kanonenhund genannt weil er wie ein bißwüthiger
Hund angekettet war sEin anderer Soldat ward wenigſtens von ſeinem Poſten ab
gelöſt der Kettenhund aber ſteht Tag und Nacht dort neben
ſeinem Mörſer wo er auch ſchläft einen Tag ſo wie den andern
gleichviel ob es Kartätſchen oder Eisſchloſſen regnet

Zuweilen wurden die Franzoſen von Mitleid um ihn erfaßt
Der arme Teufel Schießen wir ihn doch herunter och

ſelbſt die Kugeln können ihm nichts anhaben Der Kanonenhund
iſt eine zähe Natur

Wenn ſie beſſere Fernrohre hätten würden ſie ihn doch nicht
Kanonenhund nennen denn an ſeiner linken Backe könnten ſie
ſehen daß er Nr 725 heißt

Nr 725 leiſtet den Herren gegenwärtig ganz beſonders gute

Dienſte Den oberſten Generalen widerſtrebt es nicht ihn wohl
wollend und herablaſſend über dies oder jenes zu befragen denn
der Gefangene iſt ein vielerfahrener Mann Jn der That hat
niemand ſo lange Jahre in der Umgebung von Akthiar verbracht wie er und der Jngen ehe komntt ihm in
der Kenntniß der Hügel und Vertiefungen nicht gleich Durch
bloßes Augenmaß vermag er anzugeben in welcher Entfernung
der Feind dort und dort ſteht und das mit einer Genauigkeit
wie wenn er es mit dem Zollſtock abgemeſſen hätte Er vermag
jede Kanone abzuſchätzen wie weit ſie trägt wie e ihr
Rückſtoß iſt und wieviel Pfund Schießpulver ſie erfordert An
dem Ausſehen der Erdoberfläche erkennt er wie die Pulver
minen verlaufen und ob Feinde ſich in deren Nähe befinden Es
iſt erſtaunlich mit welcher Genauigkeit er die Kanone richtet wie
gewandt er mit der Zündſchnur der Bombe umzugehen verſteht
d ſie gerade dort niederfalle und explodire wo er es haben
will

Darum kettete man ihn auch an den Mörſer er leiſtet hier
durch den Dienſt den Mörſer zu richten und der Mörſer jenen

gen denen nicht entfliehen zu laſſen Doppelter Zweck und
utzen

es immer fürchtet man ihn noch immer glaubt man ihm
nicht

Eines Tages ließ ſich der die Runde machende General herab
den Gefangenen vom Pferde herab anzuſprechen Was meinſt
du wohl Alter was macht jetzt der Feind

Er ſucht unſere Pulverminen, antwortete der Gefangene mit
demüthiger Bereitwilligkeit

z de her W te Exeellenz ſeufzte der alle Häfttin
Er hat tüchtige Leute Excellenz, ſeufzte der alte gAergerlich r der General weiter als er zurückkehrte

ſprach er den Alten abermals an
Nun haſt du etwas ausfindig gemacht um unſere Minen zu

beſchützen
Ja Excellenz
Heraus damit ich erlaube dir es mir zu ſagen
Wenn du die Gnade haben willſt mich anzuhören Vorige

Woche wurden neben mir drei Artilleriſten krank von denen
zwei bis zum nächſten Morgen ſtarben Man ſagt mir es wüthe
eine Krankheit die anſteckend ſei ich ſelbſt weiß es nicht denn
mir kann keine Krankheit etwas anhaben Ferner erzä it man
daß in den reren der Stadt die Todten umherliegen da man
keine Zeit habe ſie zu beerdigen und darum wüthet auch der Tod
unter den Soldaten

Wie hängt das aber mit den Pulverminen zuſammen
Wenn du es geſtatteſt hoher Herr ſo habe ich mir nddaß es gut wäre die in der Anſteckung gefallenen Leiden n

unſere Pulverminen zu ſchaffen Die Stadt würde auf dieſe Weiſe
von den zahlloſen unbeerdigten Todten befreit werden während
der Feind wenn er unſere Minen entdeckt ſich ſelbſt die Thore
des Verderbens öffnen würde

Der General nahm ein Goldſtück aus ſeiner Börſe und reichte
es dem alten Gefangenen als Belohnung für den guten Rath
Dieſem aber wäre es ganz gleich geblieben wenn er auch eine
Kupferkopeke erhalten hätte denn ſein Erſtes war daß er ein
Zoch durch das Goldſtück bohrte um es mit Hilfe einer Schnur
ſich um den Hals zu hängen war zum erſten Mal daß er
ſtatt der Strafe eine Belohnung empfing Die Spuren der
Peitſchenhiebe konnte er nicht ſehen denn die befanden ſich an
ſeinem Rücken das Goldſtück aber baumelte an ſeiner Bruſt und
feſſelte ihn ſtärker an die Mauern Sebaſtopols als die Kette die

ihr mit a Mörſer rn u i tAm nächſten Tage wurde er ſeltſamerweiſe von ſeinen Feſſelnbefreit und ihm mitgetheilt fef r eine e Er dern
die Ausführung ſeines eigenen Planes Unter z Aufſicht
a die verpeſteten Leichen in die Pulverminen geſchafft

erden
Wie ſtolz war die Nr 725 über dieſe Augen Er wird

d7b gen den Zaren empörten Heiden den entſeß ichſten Tod
ereiten

Tag und Nacht ward im Lager der Franzoſen unter und überErde gearbeitet oben bluteten und nen e hier unten ward

unabläſſig an den unterirdiſchen Wegen gegraben und nicht gefragt ob das Gepolter über ihren Häuptern von Freund ober
Feind herrühre

r

Bunte Zeitung
Ueber das Alter der Sprachen ließ ſich Profeſſor Max

Mülker Oxford in einer Rede auf dem diesjährigen
Orientaliſten Kongreß wie folgt aus Durch die Sprachforſchung
ſei der Schleier von mancher fernliegenden Begebenheit gehoben
worden Wenn jedoch die Geſchichtsforſcher danach gefragt

müſſen ſie offen und ehrlich bekennen daß ſolch ein Zeitpunkt
nicht genau zu beſtimmen iſt Begnügt man ſi ch mit annähern
den Angaben wie die Geologie ſie giedt ſo läßteinige ariſche Sprachen wie keit ß Sibleg ſagen des
Medien um 2000 Jahre v Ehr vollendet waren ind in
metriſcher Form gebraucht wurden und zwar als unabhängige

werden wann die alten Sprachen ſich feſt e haben ſo
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